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IL MILIONE

 
[PROLOG]
 
I 
EINFÜHRUNG IN DAS BUCH 
«DIE BESCHREIBUNG DER WELT» 
«DIE WUNDER DER WELT»

 Kaiser, Könige und Fürsten, Ritter und Bürger – und ihr alle, ihr Wissbegierigen, die ihr die verschiedenen Arten von Menschen und die Mannigfaltigkeit der Länder dieser Welt kennenlernen wollt –, nehmt dies Buch und lasst es euch vorlesen. Merkwürdiges und Wunderbares findet ihr darin, und ihr werdet erfahren, wie sich Groß-Armenien


1, Persien, die Tatarei, Indien


2 
und viele andere Reiche voneinander unterscheiden. Dieses Buch wird euch genau darüber unterrichten; denn Messer Marco Polo


3, ein gebildeter edler Bürger aus Venedig, erzählt hier, was er mit eigenen Augen gesehen hat.

 Es gibt allerdings Einzelnes, das er nicht gesehen, jedoch von vertrauenswürdigen Leuten vernommen hat. Es wird daher Selbsterlebtes vom bloß Gehörten getrennt, auf dass unser Buch ein richtiges, ein wahrheitsgetreues und kein Fabelbuch sei.

 Jeder Leser und jeder Zuhörer darf Vertrauen haben: Das Buch handelt nur von wahren Begebenheiten. Denn ihr müsst wissen, seit der Erschaffung unseres Urvaters Adam gab es keinen Christen, keinen Heiden, weder einen Tataren


4 
noch einen Inder, keinen einzigen Menschen irgendwelcher Herkunft, der so viel wusste und erforschte und der über eine solche Fülle von Merkwürdigkeiten Bescheid weiß wie Messer Marco Polo allein.

 Aus diesem Grunde war er selbst der Meinung, es wäre unverzeihlich, wenn er nicht die fantastischen Erlebnisse – seine eigenen und die glaubwürdig erzählten – schriftlich festhalte, damit durch dieses Buch jeder Unkundige daran teilnehmen könne. Und jetzt möchte ich euch noch sagen, dass sich Marco Polo gute sechsundzwanzig Jahre in jenen fremden Ländern aufgehalten und dort seine Kenntnisse erworben hat.

 Später, im Jahre 1298 nach Christi Geburt, als er zusammen mit Messer Rustichello da Pisa


5 
im selben Gefängnis zu Genua saß, bat er diesen, alles aufzuschreiben, was er ihm erzähle. [Er mochte die Zeit nicht müßig verstreichen lassen, er wollte sich trösten mit dem Sammeln seiner Erinnerungen. Er selbst hatte nämlich nur wenig aufgeschrieben, sodass er sich ganz auf sein Gedächtnis verlassen musste.]


6

 
II 
MESSER NICOLAOS UND MESSER MAFFEOS ABREISE VON KONSTANTINOPEL ZUR ERKUNDUNG DER WELT

 Es steht fest, dass im Jahre 1250 nach Christi Geburt, als Balduin


7 
Kaiser von Konstantinopel war, Marcos Vater, Messer Nicolao Polo


8, und sein Bruder Messer Maffeo Polo


9 
aus Venedig sich in Konstantinopel aufhielten. Die beiden waren edle, redliche und weitsichtige Kaufherren. Im Gedanken an gewinnbringenden Handel entschlossen sie sich, das Schwarze Meer zu überqueren. Sie kauften viele Schmuckstücke, schifften sich in Konstantinopel ein und fuhren nach Soldadie


10.

 
III 
MESSER NICOLAOS UND MESSER MAFFEOS ABFAHRT VON SOLDADIE

 Während des Aufenthaltes in Soldadie überlegten sie sich die Weiterreise. Es gibt da nicht viel zu sagen. Sie machten sich auf den Weg; sie ritten und ritten immerzu, nichts Nennenswertes ereignete sich, bis sie in das Gebiet Barca


11 
Khans kamen. Barca, Herrscher über ein tatarisches Teilreich, hielt sich damals zeitweise in Bolgara


12 
und zeitweise in Sara


13 
auf. Barca war höchst erfreut über die Ankunft von Messer Nicolao und Maffeo und empfing sie ehrenvoll. Die beiden Brüder schenkten ihm alle Kleinodien, die sie bei sich hatten. Barca nahm sie gerne an, sie gefielen ihm außerordentlich, und als Gegengeschenk gab er ihnen das Doppelte an Wert. Er schickte sie hierhin und dorthin in seinem Reich, wo sie überall in guten Händen waren.

 Ein Jahr schon weilten die Brüder in Barcas Land, da brach der Krieg aus zwischen Barca und Alau


14, dem Herrn über die Osttataren


15. Es kam zur Schlacht. Die Kämpfe forderten viele Tote auf beiden Seiten, zuletzt aber siegte Alau. Während der Kriegswirren waren die Wege unsicher, und jedermann musste damit rechnen, gefangen genommen zu werden. Die Gefechte fanden just in jenem Gebiet statt, das die zwei Brüder auf ihrer Herreise durchquert hatten; es war aber gut möglich, die entgegengesetzte Richtung einzuschlagen. Die beiden sagten sich deshalb: «Da wir mit unserer Ware nicht nach Konstantinopel zurückkehren können, nehmen wir die Ostroute, so gelangen wir auf Umwegen heim.» Sie rüsteten sich zur Reise, verabschiedeten sich von Barca und gingen nach Oucaca


16, einer Stadt an der Grenze des Westreiches. Nach ihrer Etappe in Oucaca zogen sie weiter, überquerten den Tigris


17 
und ritten siebzehn Tage durch die Wüste. Sie fanden keine Stadt und keine Burg, nur Tataren trafen sie, die in Zelten wohnten und sich von ihren Tieren ernährten.

 
IV 
DIE BEIDEN BRÜDER DURCHQUEREN DIE WÜSTE UND GELANGEN NACH BUCARA

 Nach der Durchquerung der Wüste erreichten sie Bucara


18, eine sehr schöne, große Stadt. Sie liegt in einer Provinz gleichen Namens, ihr Herr heißt Barac


19. Diese Stadt ist die prächtigste ganz Persiens. Drei Jahre blieben die Brüder


20 
dort; denn es war unmöglich, in dieser oder jener Richtung weiterzureisen.

 Während ihres Aufenthaltes traf ein Abgesandter von Alau, dem Herrn über das Ostreich, ein. Er war auf der Durchreise zu Kublai


21, dem Obersten Herrscher aller Tataren [der weit weg im Nordosten residierte]. Der Gesandte war höchst erstaunt, Messer Nicolao und Messer Maffeo zu begegnen, da er noch nie einen Lateiner


22 
in dieser Gegend getroffen hatte. Er sagte zu den beiden Brüdern: «Ihr Herren, wenn ihr mir Vertrauen schenkt, werden euch daraus Vorteil und Ehre erwachsen.» Die Brüder antworten, sie würden gerne seine Vorschläge hören und, falls es ihnen möglich wäre, auch darauf eingehen. Da erklärt ihnen der Botschafter: «Meine Herren, der Oberste Herrscher der Tataren hat noch nie einen Lateiner gesehen; die Zusammenkunft mit einem Lateiner ist sein sehnlicher Wunsch. Daher kann ich euch versichern, dass er sich sehr freuen wird, wenn ihr mit mir zusammen an seinen Hof kommt. Er wird euch ehrenvoll empfangen. In meiner Begleitung reist ihr sicher und unbehelligt.»

 
V 
DIE BRÜDER NEHMEN DEN VORSCHLAG DES GESANDTEN AN

 Die Brüder waren einverstanden mit dem Vorschlag des Gesandten. Sie brachen sogleich auf und reisten mit ihm zusammen in nordwestlicher Richtung. Ein Jahr lang waren sie unterwegs.

 Es wäre darüber viel zu berichten, doch Messer Marco, Messer Nicolaos Sohn, der diese Route auch kennt, wird in diesem Buche ausführlich davon erzählen.

 
VI 
DIE BRÜDER KOMMEN BEIM GROSSKHAN AN

 Hocherfreut empfing der Oberste Herrscher Messer Nicolao und Messer Maffeo und begrüßte sie herzlich. Er wollte allerhand von ihnen wissen: Erstens bat er um Auskunft über die Kaiser, nach welchen Grundsätzen sie regierten, wie sie Krieg führten; er interessierte sich für alles, was ihre Person und ihr Amt betrifft. Anschließend erkundigte er sich über Könige, Prinzen und andere Fürsten.

 
VII 
DER GROSSKHAN STELLT FRAGEN ÜBER DIE CHRISTENHEIT

 Der Khan fragte die Polo aus über den Papst, über die Institutionen der Römischen Kirche und über die Sitten und Lebensgewohnheiten der Lateiner. Beide, Messer Nicolao und Messer Maffeo, beantworteten alles wahrheitsgemäß. Sie drückten sich klar und verständlich aus, denn sie waren kluge Männer und sprachen geläufig Tatarisch.

 
VIII 
DER GROSSKHAN SCHICKT DIE ZWEI BRÜDER ALS BOTSCHAFTER ZUM PAPST

 Als der Oberste Herrscher, genannt Kublai Khan, der über alle Tataren der Welt, der über alle Provinzen, Königreiche und Regionen des riesigen Erdteils regiert, von den Brüdern so vieles ausführlich vernommen hatte, begehrte er noch mehr über die Christenheit zu erfahren. Er beschloss daher, eine Gesandtschaft zum Papst zu schicken. Er bat die zwei Brüder, zusammen mit einem seiner Barone die Vermittlungsaufgabe zu übernehmen. Die Brüder erwiderten, sie seien seine Diener, und gehorchten seinem Befehl. Nun berief der Oberste Herrscher einen Baron namens Cogatal zu sich und eröffnete ihm, es sei sein Wille, dass er mit den beiden Lateinern zum Papst reise. «Mein Herr», antwortete dieser, «ich bin Euer Diener, ich gehorche Eurem Befehl, wie es in meinen Kräften steht.» Darauf lässt der Oberste Herrscher für den Papst ein Schriftstück in türkischer Sprache aufsetzen, übergibt es den Brüdern und dem Baron und legt ihnen dar, was sie in seinem Namen dem Papste mitteilen sollen.

 Und jetzt vernehmt, was das Schriftstück enthielt und was die Gesandtschaft auszurichten hatte: Der Großkhan bittet den Papst, er möge ihm etwa hundert christliche Gelehrte schicken, die die Sieben Freien Künste


23 
beherrschen und fähig seien, gut zu disputieren. Sie sollten die Heiden und die Götzenanbeter jeder Richtung über die christliche Lehre aufklären und ihnen beweisen, dass die Götzenbilder, die sie in ihren Häusern aufstellen und verehren, Werke des Teufels seien. Die Geistlichen sollten imstande sein, die Überlegenheit der christlichen Religion eindeutig zu begründen. Des Weiteren beauftragte der Oberste Herrscher die zwei Polo, ihm Öl zu bringen von der Lampe, die auf dem Grabe des Herrn in Jerusalem brennt.

 Nun kennt ihr die Mission an den Papst, mit der der Großkhan die beiden Brüder betraut hat.

 
IX 
DER GROSSKHAN GIBT DEN ZWEI VENEZIANERN DAS GOLDTÄFELCHEN

 Nachdem der Oberste Herrscher den beiden Brüdern und dem Baron seine Botschaft an den Papst aufgetragen hatte, befahl er, ihnen ein Goldtäfelchen


24 
zu geben, worauf vermerkt war, dass jedermann überall verpflichtet sei, die drei Abgesandten zu beherbergen und ihnen Pferde und Begleiter zur Verfügung zu stellen für ihre Reise von Provinz zu Provinz. Als Messer Nicolao, Messer Maffeo und der Botschafter mit allem Notwendigen aufs Beste ausgerüstet waren, verabschiedeten sie sich vom Obersten Herrscher, stiegen zu Pferde und machten sich auf den Weg. Sie waren schon etliche Zeit geritten, da erkrankte der Tatarenbaron. Er war außerstande, weiterzureisen, und blieb in einer Stadt zurück. Messer Nicolao und Messer Maffeo sahen seinen geschwächten Zustand und zogen ohne ihn weiter. Und nun sage ich euch: Überall, wo die beiden durchkamen, wurden sie geehrt und bedient, jeder Wunsch wurde erfüllt. Und was soll ich noch sagen? Sie ritten Tag für Tag, und nach drei mühsamen Jahren erreichten sie Laias


25. Schlechtes Wetter, Schnee und hochgehende Flüsse hatten die Reise verzögert.

 
X 
DIE BEIDEN BRÜDER GELANGEN NACH ACRI

 Das nächste Ziel nach Laias war Acri


26; im April 1260 nach Christi Geburt kommen sie dort an und vernehmen, Papst Clemens


27 
sei gestorben. Auf die Todesnachricht hin begeben sich Messer Nicolao und Messer Maffeo zu einem Geistlichen, der Gesandter der Römischen Kirche im ganzen ägyptischen Königreich war.


28 
Das war ein einflussreicher Mann namens Tedaldo von Piacenza


29. Die beiden eröffnen ihm, in welcher Mission sie der Oberste Herrscher der Tataren zum Papst schicke. Aufmerksam und erstaunt hört der Legat den zwei Brüdern zu, und es leuchtet ihm sogleich ein, wie vorteilhaft und ehrenvoll die Angelegenheit für die Christenheit wäre. Er sagt zu den Brüdern: «Ihr wisst es, der Papst ist tot. Es bleibt euch nichts anderes, als zu warten, bis ein neuer gewählt ist, dann erst könnt ihr euren Auftrag erfüllen.» Die Brüder sehen ein, dass der Legat recht hat, und beschließen, während der Papstwahlzeit nach Venedig zu reisen, um ihre Familie zu besuchen. Sie verlassen Acri in Richtung Negreponte


30, dort schiffen sie sich ein und gelangen nach Venedig. Zu Hause erfährt Messer Nicolao, seine Frau sei gestorben und habe ihm einen fünfzehnjährigen Sohn mit Namen Marco hinterlassen. Und eben das ist der Marco, um den es sich in diesem Buch handelt. Messer Nicolao und Messer Maffeo warten zwei Jahre in Venedig auf die Ernennung eines Papstes.

 
XI 
DIE DREI POLO REISEN ZUM GROSSKHAN

 Ihr seht, wie lange die Brüder gewartet haben, und noch immer bestand keine Aussicht, dass ein Papst gewählt würde. Sie waren nun der Meinung, sie dürften die Rückkehr zum Großkhan nicht mehr länger hinauszögern. Sie verlassen Venedig, nehmen den Sohn Marco mit und gehen direkt nach Acri. Dort suchen sie den Legaten auf, den ich vorher erwähnt habe. Sie besprechen mit ihm die ganze Angelegenheit und bitten ihn, sie ziehen zu lassen und ihnen zu erlauben, sich in Jerusalem Öl von der Lampe auf dem Grabe Christi zu besorgen, damit sie den Wunsch des Großkhans erfüllen könnten. Der Legat ist einverstanden, und sie verabschieden sich. Sie brechen auf, begeben sich nach Jerusalem und beschaffen sich dort das Öl von der Lampe auf Christi Grab. Darauf kehren sie wieder nach Acri zum Legaten zurück und sagen zu ihm: «Herr, wir sehen, noch immer ist kein Papst ernannt; wir aber wollen zurück zum Obersten Herrscher; wir sind schon viel zu lange hiergeblieben.» Und der Legat, der mit den höchsten Befugnissen der Römischen Kirche ausgestattet war, antwortet: «Ich verstehe und billige eure Absicht, zum Obersten Herrscher zurückzureisen.» Er verfasst eine Botschaft an den Großkhan; er bezeugt es schriftlich, wie Messer Nicolao und Messer Maffeo ihn über den Auftrag aufgeklärt haben, dass aber der Tod des Papstes die Erfüllung der Mission verhindert habe.

 
XII 
DIE ZWEI BRÜDER UND MARCO VERLASSEN ACRI

 Im Besitze der Schriftstücke aus der Hand des Legaten, machen sich die zwei Brüder auf den Weg zum Obersten Herrscher. Nach einiger Zeit erreichen sie Laias. Sie waren noch nicht lange dort, da vernehmen sie, der Legat sei zum Papst gewählt worden und nenne sich Papst Gregor von Piacenza


31. Das freut die drei Polo sehr.

 Bald darauf erschien ein Bote in Laias, den der Papst, der ehemalige Legat, geschickt hatte. Er meldete, Messer Nicolao, Messer Maffeo und Marco möchten, falls sie noch hier seien, wieder umkehren. Die Einladung kommt den Brüdern gar gelegen, sie folgen ihr gerne. Wie soll ich weitererzählen? Die beiden Brüder fuhren zum gewesenen Legaten in einer Galeere, die der armenische König zu ihren Ehren hatte ausrüsten lassen.

 
XIII 
DIE ANKUNFT DER BRÜDER BEIM PAPST

 Nach ihrer Ankunft in Acri begeben sich die Venezianer zum Papst und knien vor ihm nieder. Der Papst empfängt sie ehrenvoll und segnet sie. Es war ein frohes Wiedersehen. Nun bestimmte der Papst zwei Predigermönche, und zwar die klügsten jener Provinz; sie sollten Messer Nicolao und Messer Maffeo begleiten. Der eine hieß Bruder Nicolao von Vicenza


32, der andere Bruder Wilhelm von Tripolis


33. Er stellte ihnen Empfehlungen aus, gab ihnen Schriftstücke mit und klärte sie auf über seine Botschaft an den Großkhan. Als Messer Nicolao, Messer Maffeo und die beiden Mönche schriftlich und mündlich über die päpstliche Sendung unterrichtet waren, erbaten sie den Segen.

 Die vier verreisen, und Marco, Messer Nicolaos Sohn, nehmen sie mit sich. Unverzüglich begeben sie sich nach Laias. Während ihres Aufenthaltes dort dringt Bondocdaire


34, der Sultan von Kairo, mit einer großen Kriegsschar in Armenien


35 
ein und verwüstet weite Landstriche. Die Gesandtschaft gerät in tödliche Gefahr. Die zwei Ordensbrüder fürchteten um ihr Leben und erklärten, sie gingen nicht mehr weiter. Empfehlungsbriefe und andere Schriftstücke übergaben sie Messer Nicolao und Messer Maffeo, verabschiedeten sich von ihnen und suchten den Großmeister der Tempelherren auf.

 
XIV 
DIE ZWEI BRÜDER UND MARCO GELANGEN NACH CLEMEINFU, DER RESIDENZ DES GROSSKHANS

 Messer Nicolao, Messer Maffeo und Nicolaos Sohn Marco zogen weiter, sie ritten Sommer und Winter, bis sie in die reiche, schöne Stadt Clemeinfu


36 
kamen, wo sich zu jener Zeit der Großkhan aufhielt. Was sich unterwegs alles ereignete, soll jetzt nicht erwähnt werden; später wird in diesem Buche alles der Reihe nach erzählt. Ihr müsst aber wissen: Es waren beschwerliche dreieinhalb Jahre.

 Schnee, Regen und hochgehende Flüsse behinderten die Reisenden; zur Winterszeit konnten sie nicht reiten wie im Sommer. Auf etwas Wichtiges will ich noch aufmerksam machen: Als der Großkhan vernahm, Messer Nicolao und Messer Maffeo seien unterwegs, schickte er ihnen vierzig Tage vorher seine Boten entgegen, die standen ihnen von nun an zu Diensten. Derart wurden die Ankömmlinge geehrt.

 
XV 
DIE ZWEI BRÜDER UND MARCO WERDEN AM HOFE DES GROSSKHANS EMPFANGEN

 Wie soll ich jetzt fortfahren? Sogleich nach der Ankunft in jener großen Stadt begeben sich Messer Nicolao, Messer Maffeo und Marco zum Herrschaftspalast, wo der Großkhan mit seinen Baronen residierte. Sie fallen vor dem Herrscher auf die Knie und begrüßen ihn untertänigst. Er heißt sie aufstehen und bereitet ihnen einen ehrenvollen, herzlichen Empfang. Er erkundigt sich eingehend nach ihrem Befinden und wie es ihnen ergangen sei auf der Reise. Die beiden Brüder erwidern, es stehe alles zum Besten, nun da sie ihn gesund und wohlgelaunt getroffen hätten. Sie zeigen ihm die Beglaubigungsschreiben und die päpstlichen Briefe, was ihn alles höchst erfreut. Dann übergeben sie ihm das heilige Öl, darüber ist er sehr glücklich; denn es bedeutete ihm viel. Nun möchte der Großkhan noch wissen, wer der Jüngling ist. «Mein Herr», antwortet Messer Nicolao, «es ist Marco, mein Sohn und euer Diener.» – «Er sei willkommen», sagt der Großkhan.

 Ich will nicht in die Breite gehen. Ich bezeuge wahrheitsgetreu, die Ankunft der Venezianer war ein Freudenfest für den Großkhan und seine Hofgesellschaft. Alle erwiesen ihnen Ehre und boten ihre Dienste an; die drei Polo blieben am Hofe und wurden höher geachtet als die Barone.

 
XVI 
MARCO WIRD BOTSCHAFTER DES GROSSKHANS

 Wahrhaftig, erst kurze Zeit war verflossen, seit Marco, Messer Nicolaos Sohn, sich am Hof des Großkhans aufhielt, da war er schon vertraut mit den Sitten der Tataren, mit ihrer Sprache und ihrem Schrifttum; er konnte vier Sprachen lesen und schreiben. Er war gescheit und verständig. Der Großkhan erkannte seine Begabung und schätzte seine Fähigkeiten. Voll Vertrauen in seine Klugheit, schickt der Großkhan Marco als Gesandten in eine sechs Reisemonate entfernte Provinz.


37 
Geschickt und umsichtig entledigt sich der junge Mann seiner Aufgabe. Es war ihm nämlich nicht entgangen, dass der Großkhan diejenigen Gesandten, die bei ihrer Rückkehr aus fernen Ländern nur über ihren Auftrag und nichts über Land und Leute berichteten, für dumm und beschränkt hielt. Er hatte gemerkt, dass dem Herrscher die Mission wohl wichtig war, ihm aber Nachrichten über Zustände, Ereignisse und Lebensgewohnheiten in den bereisten Gebieten noch wichtiger waren. Marco kannte die Wissbegierde des Großkhans; daher prägte er sich auf seiner Botschaftstour jede Neuigkeit und jede Besonderheit gut ein, um ihm nachher ausführlich darüber referieren zu können.

 
XVII 
MARCO ERSTATTET DEM GROSSKHAN BERICHT ÜBER SEINE GESANDTSCHAFT

 Nach Abschluss seiner Gesandtschaft geht Marco zur Berichterstattung zum Großkhan. Er erzählt derart anschaulich über alles, was er gesehen und erlebt hat auf seiner Reise, dass der Großkhan und alle Zuhörer erstaunt zueinander sagen: «Wenn dieser gewandte Jüngling ein hohes Alter erreicht, wird er ein außergewöhnlich tüchtiger und weiser Mann sein.» Was soll ich dazu noch sagen? Nach dieser seiner ersten Mission wurde der Jüngling Messer Marco Polo genannt, und so heißt er fortan in unserem Buch. Und das ist richtig, denn er war klug und gesittet.

 Ich möchte nicht ausschweifen, doch ihr müsst wissen: Messer Marco blieb siebzehn Jahre beim Großkhan; während dieser ganzen Zeit war er meistens auf Gesandtschaftsreisen. Der Großkhan übertrug ihm alle wichtigen Missionen, auch diejenigen in weit entfernte Länder; denn Messer Marco war nicht nur ein geschickter Botschafter, sondern auch ein aufmerksamer Beobachter und guter Berichterstatter. Jedes Unternehmen führte er vernünftig zu Ende. Über das Neueste, über alle außergewöhnlichen Ereignisse war er immer unterrichtet. Messer Marcos Betragen gefiel dem Großkhan sehr, er ehrte und begünstigte ihn dermaßen, dass die andern Barone neidisch wurden. Diese Sonderstellung am Hofe ist der Grund, warum Messer Marco über jenes Land mehr weiß als irgendjemand: Er nützte die Gelegenheit, die fremden Gebiete besser auszukundschaften als jeder Sterbliche vor ihm. Wie kaum jemand war er darauf bedacht, seine Kenntnisse zu vermehren.

 
XVIII 
DER ABSCHIED VOM KHAN

 Ihr habt gehört, wie lange sich Messer Nicolao, Maffeo und Marco beim Großkhan aufgehalten haben. Nun entschlossen sie sich nach etlichen Überlegungen zur Heimkehr. Verschiedene Male wandten sie sich an den Großkhan und baten höflich um ihren Abschied. Doch der Khan liebte sie so sehr und behielt sie so gern in seiner Umgebung, dass er ihnen um nichts in der Welt den Abschied gewähren mochte.

 Da geschah es, dass die Königin Bolgana


38 
starb. Sie war die Gemahlin Argons


39, des Herrschers über das Ostreich. Bolgana verfügte in ihrem Testament, nur eine Frau aus ihrer eigenen Familie dürfe ihre Thronfolgerin und Gattin Argons werden. Argon rief daher drei seiner Barone zu sich; der erste hieß Oulatai


40, der zweite Apusca


41, der dritte Coia


42. Zusammen mit einer wohlausgerüsteten Gefolgschaft schickt er sie als Gesandte zum Großkhan, um in seinem Namen um eine Braut aus der Familie seiner verstorbenen Gattin zu werben. Wie sie beim Großkhan ankommen, erklären sie ihm den Zweck ihrer Reise. Der Herrscher ehrt sie mit einem glänzenden Empfang. Danach lässt er ein junges Mädchen zu sich rufen aus dem Stamme der Königin Bolgana. Er stellt die hübsche Siebzehnjährige den drei Baronen vor und gibt ihnen genau Auskunft über ihre Herkunft. Die drei sind höchst erfreut.

 Zu dieser selben Zeit kam Messer Marco aus Indien zurück; vieles wusste er zu erzählen von seiner Seefahrt und vom fremden Land. Die Barone kannten jetzt alle drei Lateiner, sie merkten, wie klug diese waren, und nach einigem Ratschlagen beschlossen sie, mit den Polo übers Meer zurückzukehren. Sie begaben sich zum Großkhan mit der Bitte, er möge sie auf dem Seeweg nach Hause ziehen lassen und ihnen die Venezianer zum Geleit mitgeben. Ich habe euch ja erzählt, wie hoch der Großkhan die drei schätzte; er erfüllte widerstrebend ihren Wunsch, verabschiedete sich von Messer Nicolao, Maffeo und Marco und erlaubte ihnen, die drei Barone und die junge Dame zu begleiten.


...
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